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Dem aufmerksamen Leser ist es nicht entgangen: Mit dem Thema Zubehör gehen wir im LP-Magazin sehr 
vorsichtig um – zu groß ist die Gefahr, sich auf das Glatteis des Voodoo zu begeben. Wenn es aber mal 
etwas wirklich Außergewöhnliches zu bestaunen gibt, dessen Wirkung sich auch noch durch Messtechnik 
zweifelsfrei belegen lässt, dann legen wir unsere Scheu gerne ab

Silence is golden
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Mitspieler

Plattenspieler:
·  VPI Classic 3
·  Rega RP1
·  The Funk Firm Vector III
·  Rui Borges Uno

Phonoverstärker:
·  Trichord Dino MKII
·  Quad 24P Phono
·  MalValve Preamp Three Phono
·  PS Audio GCPH modifi ziert

Verstärker:
·  Malvalve Preamp Three Line 

und Power Amp Three
·  SAC Preamp + Igel

Lautsprecher:
·  Sonics Allegria
·  K+T Big Bang

Zubehör:
·  Racks von Tabula Rasa 

und Copulare
·  Netzkabel von HMS und PS Audio
·  Phonokabel von Nordost 

und Furutech
·  NF-Kabel von van den Hul

des Silencers zeigt eine Reaktionsschnellig-
keit, die jeder prozessorgesteuerten Rege-
lung weit voraus ist. Das Signal der hoch 
empfi ndlichen Beschleunigungssensoren 
an der Stellfl äche wird einfach verstärkt 
und dann – vereinfacht gesagt – verpolt 
an die aktiven Dämpfer weitergegeben, 
die dann (fast) in Echtzeit korrigieren. Das 
Ganze funktioniert in allen drei Raum-
ebenen. Die Dämpfer selbst funktionieren 
genauso wie ein Lautsprecherchassis – es 
gibt einen Permanentmagneten und eine 
in dessen Magnetfeld laufende Schwing-
spule, die mit der Stellfl äche verbun-
den ist. Über eine geschickte Anordnung 
kontrollieren acht der Dämpfer alle drei 
Raumdimensionen gleichermaßen. Im 
Auslieferungszustand ist der Silencer ar-
retiert – durch seine gewaltige Masse von 
immerhin 32 Kilogramm übrigens schon 
deaktiviert eine hervorragende Unterstell-
basis für Plattenspieler. Über vier Exzen-
terschrauben an den Seitenwänden wird 
die schwimmende Lagerung der Stellplatte 
eingestellt – vier kräftige Stahlfedern tra-
gen die bis zu 90 erlaubten Kilo Geräte-
masse. Übrigens ist es keine gute Idee, den 
Silencer auf die schwimmende Lagerung 
einzustellen und dann nicht einzuschal-
ten – unsere Messungen zeigten hier eine 
deutliche Verschlechterung gegenüber der 
starren Basis. Hat man über die Exzenter 
einen waagerechten Stand des Silencers 
eingestellt, kann man ihn über einen Taster 
an der Front einstellen. LED-Reihen infor-
mieren den Benutzer über das Ausmaß der 
Aktivitäten der vier aktiven Schwingungs-
dämpfer. 
Man sollte sich übrigens keine 
Gedanken machen, wenn außer 
den beiden Betriebslämpchen gar 
nichts blinkt – bei einer normalen 
Aufstellung auf einem HiFi-Rack, kei-
ner allzu lauten und bassstarken Musik 
und keinem lauten Fußgetrampel in 
der Nähe wird keine der Betriebslam-
pen aufl euchten. Zu subtil sind die Kor-
rekturen, die dann fällig sind – Leucht-
signale gibt es erst, wenn die Dämpfer 
richtig arbeiten müssen. 
Im Messlabor haben wir einmal bewusst 
ungünstige Bedingungen hergestellt: 
Der Silencer wurde einfach auf einem 
normalen Beistelltisch gestellt, der 
seinerseits auf einem schwimmend 

Die Geschichte des Silencers ist schon 
eine recht lange – für uns in Deutsch-

land hat sie sich aber weitgehend im Ver-
borgenen abgespielt. Kein Wunder: Ob-
wohl die Firma Accurion im schönen 
Göttingen beheimatet ist, orientiert man 
sich schon immer international – in Sa-
chen aktive Bedämpfung ist man technolo-
gisch führend. Außerdem – man ahnt, was 
jetzt kommt – ist die sogenannte Halcyon-
Technologie natürlich ursprünglich nicht 
für HiFi-Geräte entwickelt worden: Der 
Silencer ist sozusagen eine zweckentfrem-
dete Abwandlung einer Technik, die hoch-
aufgelösten Messwerkzeugen wie Mikro-
skopen und anderen erschütterungsemp-
fi ndlichen Aufbauten einen absolut ru-
higen Untergrund verschafft. Aber solche 
Ableitungen sind ja seit der Tefl onpfanne 
sehr verkaufsfördernd; in der Zubehör-
branche stammt ja ohnehin jedes zweite 
Produkt „aus der Weltraumforschung“ 
– für mich eines der HiFi-Unworte über-
haupt.
Angenehm ruhig lässt es da die Mann-
schaft von Accurion angehen, die sich nach 
einem undramatischen und weitgehend 
folgenlos gebliebenen Versuch auf dem 
amerikanischen HiFi-Markt vor ein paar 
Jahren nun erneut aufstellen, um die HiFi-
Szene zu revolutionieren. Letzteres mei-
ne ich nicht mal spöttisch – der Silencer 
macht nämlich ein paar Dinge, die ich so 
noch nicht gehört habe.
Um die Dinge in das rechte Licht zu rücken: 
Das Accurion-Gerät hat seinen Preis. Einen 
hohen Preis. Es sind 12.000 Euro – für eine 
einzige „Unterstellbasis“! Damit ist der Si-
lencer naürlich außerhalb jeder Reichweite 
des Normalverbrauchers, außerhalb mei-
ner fi nanziellen Reichweite und  auch der 
deutsche Vertrieb Thixar kann bei einem 
solchen Volumen der LP-Redaktion nicht 
einfach ein Leihexemplar überlassen – lei-
der, leider...
Sieht man sich aber in der glücklichen 
Lage, eine in der Preisklasse passende An-
lage zu besitzen, so kann der Silencer tat-
sächlich den dramatischsten Fortschritt 
bringen, den man fast schon nicht mehr 
für möglich gehalten hat. 
Wie funktioniert´s? Analog, das ist schon 
mal das Wichtigste. Und zwar nicht aus 
dogmatischen Gründen, sondern aus tech-
nischen: Der eingebaute analoge Regelkreis 
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Die Schraubenfedern sorgen für 
die schwimmende Lagerung – für 

Ruhe sorgen erst die aktivierten 
Dämpfer, die im Prinzip arbeiten 

wie Lautsprecherchassis 

Accurion_LP611_S.48-51.indd   49Accurion_LP611_S.48-51.indd   49 29.08.11   14:3129.08.11   14:31



 50 Test Laufwerkbasis Accurion Silencer

Nr_6-2011

Gespieltes
Schostakowitsch, Ravel 
Klavierkonzerte, Bernstein 

Jennifer Warnes
Famous Blue Raincoat 

20th Anniversary Edition 

Gomez
Split the Difference

Deep Purple
Machine Head

Gustav Mahler
Die neun Symphonien, Georg Solti

Wolfgang Amadeus Mozart
Waisenhausmesse, Claudio Abbado

Miles Davis
Milestones
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verlegten Boden stand. Einen Meter dane-
ben wurde eine Standbox gestellt, die den 
10 Kilo schweren Plattenspieler auf dem Si-
lencer direkt anstrahlte – eine schlimmere 
Situation kann man sich für einen Platten-
spieler fast nicht mehr vorstellen, außer 
dem Betrieb in einem fahrenden Auto oder 
Segelboot. Die geschlossene Haube des 
Spielers verhinderte, dass der Luftschall ei-
nen allzu großen direkten Einfl uss auf Ton-
arm und -abnehmer hatte. Ein hochaufge-
löstes MLS-Signal wurde dann mit einem 
Pegel von 95 dB(1 m) auf die Lautsprecher 
gegeben – so laut hört im Dauerbetrieb 
kaum jemand zu Hause. Über eine Phono-
stufe (ohne Subsonic-Filter!) wurde dann 
das über den bei stehendem Plattenteller 
aufgelegten Tonabnehmer erzeugte Signal 
an den Eingang unseres Messsystems an-
geschlossen: Voilà, ein Rumpelmesssystem. 
Die einzelnen Messungen werden im Fol-
genden noch erläutert, daher nur so viel: 
In einem weiten Bereich von 0,5 bis 100 
Hertz reduziert der Silencer Vibrationen 
im Schnitt um fast 10 Dezibel, bei Tritt-
schall sogar noch weitaus deutlicher. Ge-
rade in dem Bereich, in dem die Arm-Sys-
tem-Resonanz liegt, ist die Wirkung mehr 
als deutlich. Der riesige Vorteil des aktiven 
Systems gegenüber passiven Absorbern, 
die immer eine tieffrequente Resonanz be-
sitzen, ist die gleichmäßige Wirkung über 
den gesamten Frequenzbereich.
Bei schwereren Plattenspielern mit eige-
nem bedämpften Unterbau ist die Wir-
kung nicht mehr ganz so ausgeprägt, aber 
immer noch deutlich genug. 
Im Hörbetrieb stellt sich die Wirkungs-
weise des Silencers erst subtil, dann aber 
gewaltig ein. Tonal ändert sich erst einmal 
nichts. Erst im Laufe einer Plattenseite hat 
man das Gefühl, dass etwas fehlt, dann 
bekommt man mehr und mehr die Ge-
wissheit, dass fehlt, was nie hineingehört 
hat. Die ganzen „Verunreinigungen“, die 
sich unmerklich in die Wiedergabe ein-
schleichen und vom Hörer als Bestandteil 
der Musik interpretiert werden, sind weg. 
Die musikalische Information (also die, 
die tatsächlich auf dem Tonträger vor-
handen ist) wird wesentlich sauberer und 
präziser übertragen – damit einher geht 
eine merklich gesteigerte Ruhe, akustisch 
wie emotional. Sie haben richtig gelesen: 

Im subsonischen Bereich erkennt man deutlich 
bei Musik die Überlegenheit des Silencers

Der Abstand vergrößert sich noch einmal 
deutlich bei Trittschall (aus dem Nebenraum!) 

Die Wirkung des Silencers erstreckt sich von 
der unteren Messgrenze bis etwa 100 Hertz

Eine spezielle Messung mit Beschleunigungs-
sensor und laufender lauter Musik  

Gemessenes

Selbst ohne Musik kompensiert der 
SIlencer normalerweise nicht spür-
bare Störungen durch Vibration

Der grundsätzliche Aufbau des 
Silencers ist hier gut zu erkennen: 
vertikale und horizontale Elemente 
an der Deckplatte 
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Accurion Silencer
· Preis  12.000 Euro
· Vertrieb Thixar, Düsseldorf
· Telefon 0211 36181657
· Internet www.thixar.de 
· E-Mail info@thixar.de 
· B x H x T 484 x 144 x 432 mm
· Gewicht ca. 32 kg

Unterm Strich …
» Nicht viele Leute werden sich den 
Silencer leisten können – schade, ist 
er doch in Sachen Laufwerksbasis 
momentan mit weitem Abstand 
das Maß der Dinge.  

Ich bin auch nach langen Hörsessions fest 
der Meinung, dass der Silencer die Wieder-
gabe von einer gewissen Nervosität befrei-
en kann – der Musikgenuss ist wirklich ein 
solcher, die Langzeitqualität enorm. Au-
ßerdem habe ich das Gefühl der Erholung 
beim Musikhören kaum jemals so stark 
empfunden wie mit dem Accurion.
Am meisten konnten natürlich die leich-
teren unter den Laufwerken profi tieren, 
während die Änderung bei den Schwer-
gewichten nicht so dramatisch ausfal-
len – immer hörbar sind sie dennoch. 
Selbst große Kaliber wie der vorzügliche 
VPI Classic 3 oder der Rui Borges aus der 
letzten Ausgabe gewinnen noch mal an 
Stabilität, Präzision im Bass. Durch den 
reduzierten Nebengeräuschpegel steigt 
auch der nutzbare Dynamikbereich – die 
Wiedergabe wird trotz der Aufgeräumtheit 
zupackender, direkter. Zu guter Letzt pro-
fi tiert auch die Räumlichkeit, da die leisen 
Hallsignale nicht mehr untergehen, son-
dern sauber herausgearbeitet werden – die 
Abbildungsschärfe und -dimension wird 
klarer. 
Bei allem Lob gibt es auch etwas Negatives 
zu berichten – der Silencer sorgt gnaden-
los dafür, dass verkratzte oder schlecht ge-
reinigte Platten deutlich mehr stören als 
üblicherweise – ebenso wie nicht penibel 
genau eingestellte Tonabnehmer. Wenn 
aber das Material stimmt, bekommt man 
keine sauberere analoge Wiedergabe – au-
ßer, der Plattenspieler steht mindestens 
ein Haus weiter. 

Thomas Schmidt
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Lindemann audiotechnik GmbH · Felix-Wankel-Straße  ·  Krailling 
Tel +--  - · Fax Tel +--  - · info@lindemann-audio.de

www.lindemann-audio.de Players · Amplifiers · Speakers · Cables
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An der Seite sorgen insge-
samt 4 Exzenterschrauben für 

die Transportsicherung
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